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Deutscher Frauenring e. V. 
Pressemitteilung Nr. 01/2022 
Berlin, den 01. März 2022 
 
Equal Care Day 2022 

Am 01. März ist Equal Care Day: Sorge- und Versorgungsarbeit muss endlich sichtbarer und 

fair verteilt werden! Längst ist es Zeit, dass Politik und Wirtschaft Sorgearbeit aufwerten. Die 

Pandemie zeigt uns deutlich das Ausmaß der ungerechten Verteilung der privaten und 

unbezahlten Pflegearbeit sowie die schlechten Arbeitsbedingungen im Care-Sektor.  

 

Wir alle brauchen und profitieren von der Sorgearbeit anderer: Gesellschaftliches Miteinander, 

Gesundheit und Wohlbefinden hängen von privater wie beruflicher Fürsorgearbeit ab. Doch 

immer noch wird die Pflegearbeit abgewertet und übersehen. Ein Indikator dafür ist der 

Gender Care Gap. Denn es sind gerade Frauen und Mädchen, welche die Sorgearbeit leisten 

und dadurch mit Doppelbelastung, schlechter Bezahlung und finanzieller Abhängigkeit zu 

kämpfen haben. Durchschnittlich verwenden Frauen täglich 52,4 Prozent mehr Zeit als 

Männer auf unbezahlte Sorgearbeit, auch wenn sie erwerbstätig sind (2019 BMFSFJ). In 

medizinischen Pflegeberufen, welche häufig unterbezahlt sind, liegt der Anteil der Frauen bei 

84,2 Prozent (2019 Arbeitsagentur). Die Strategie Deutschlands, die Pflegekrise durch 

ebenfalls unterbezahlte und meist weibliche Gesundheitsfachkräfte und Hausangestellte aus 

anderen Ländern – oft mit ungeklärtem Aufenthaltsstaus – abzuschwächen, ist ein trauriges 

Beispiel dafür, unter welchen Bedingungen Pflegearbeit geleistet wird. Dass die 

Arbeitsbedingungen und Löhne in weiblich konnotierten Sorgeberufen nicht ansatzweise den 

Anforderungen und Leistungen des Pflegepersonals gerecht werden, ist schon lange klar. 

Welch große Auswirkung die dramatische Abwertung von Care-Arbeit auf unser 

gesellschaftliches Leben und unsere Sicherheit hat, wurde uns durch die pandemische 

Situation vor Augen geführt.  

 

Durch gesellschaftliche, stereotype Rollenverteilungen fällt die Sorgearbeit immer wieder den 

Frauen zu. Dass sie dadurch berufliche Abstriche machen müssen, führt letztlich zu den 

starken Einkommensunterschieden (Gender Pay Gap) und Rentenlücken (Gender Pension 

Gap) zwischen den Geschlechtern. Aber auch der Mental Load (mentale Belastung) durch 

das Organisieren von Alltagsaufgaben betrifft Frauen stärker und wird häufig nicht 

wahrgenommen und/oder anerkannt. Verteilung der Fürsorgearbeit heißt auch, faire 

Verteilung der Organisation der Alltagsaufgaben. Die Vereinbarkeit von Erwerbs- und 

Pflegearbeit darf nicht länger nur in privater Hand liegen. Es kann auch keine Lösung sein, 

den Gender Care Gap auf Menschen aus dem Ausland zu verschieben. Wir brauchen 

Veränderungen in gesellschaftlichen Rollenbildern und sozialen Verteilungsstrukturen. Ein 

gleichberechtigtes Miteinander in Familien und anderen Verantwortungsgemeinschaften muss 

endlich durch Politik und Wirtschaft unterstützt und gefördert werden.  

 

Der Deutsche Frauenring e.V. fordert für den Bereich der Sorge- und Pflegearbeit 

• finanzielle und systematische Aufwertung, 
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• eine faire und gleichberechtigte Verteilung von allen im Haushalt lebenden Personen 

• die strukturelle Unterstützung durch Politik und Wirtschaft sowohl in Pflegeberufen als 

auch bei privater Fürsorgearbeit 

 

Wir wollen eine faire Verteilung von Care-Arbeit, unabhängig von Geschlecht, 

Einkommen und Herkunft! 


